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— Auflöfung 


eie vom 7. Auguſt. Recht lange haben Sie keinen Artikel 
u Mir bekommen, ſo daß es faſt ſcheinen konnte, als hätte ich Ihrer 
ul. bs geſchätzten Blattes gänzlich vergeſſen, doch mögen Ihnen, ſtatt 
N Entſchuldigung, dieſe Zeilen das Gegentheil beweiſen, und Sie 
weg . Verſprechen zufrieden geſtellt werden, daß ich in Zukunft 
N. eweismittel weit häufiger anzuwenden gedenke. 
mlt 10 unſere hieſigen militairiſchen Chargen der höheren Grade 
den euen Repräſentanten beſetzt worden, iſt Ihnen unſtreitig aus 
Dis aulit bekannt. Unſer ehemaliger, im April d. J. zur 
d. oſttion geſtellter erſter Commandant, Herr Generallieutenant 
halt "ang II., der ſich durch fein humanes, die heterogenſten Ver⸗ 
q Ben ſtets mlt der zarteſten Rückſicht vermittelndes Benehmen die 
und 984 Liebe und Verehrung aller hieſigen Bewohner erworben, 
de 5 dem erhebenden Selbſtgefühl und dem ſtolzen Bewußtſein 
Is feiner kräftigen Gediegenheit innig durchdrungenen, ſich nie⸗ 
lege erhebenden ächten Bürgerthums in keiner Weiſe jemals vers 
tion zu nahe getreten, empfing am 18. Mai durch eine Deputa⸗ 
Wlan Stadt Neiſſe, beſtehend aus dem Bürgermeiſter, Herrn von 
lang, 57 und dem Stadtverordneten-Vorſteher Herrn Aſſeſſor Po⸗ 
Meg elchen beiden Herren ſich noch eine Anzahl von 15 hieſigen 
BILL Bürgern angeſchloſſen, in Schloß Dohernfurth das Eh⸗ 
denz recht in Geſtalt eines außerſt pracht⸗ und geſchmackvoll de⸗ 
lach Lürgerbriefes, wie ihn kaum eben ſo glänzend eine alte freie 
ji aa des gediegenen Mittelalters einem ihrer Ehrenbürger 
er e haben dürfte. Worte, Randverzierungen und das Neiſ— 
o en appen beſtehen aus dem ſchimmerndſten Golddruck, und 
Ste iu glänzen auf Pergament gepreßt. Rother Sammet ift der 
mit den Einbandes, deſſen vordere Seite eine vergoldete Metallplatte 
Srairten Neiſſer Wappen ſchmückt, und deſſen hinterer Theil 


— 


eine ähnliche Platte mit den Worten: „Ehrenbürgerbrief ꝛc.“ ent⸗ 
hält. — Der gefeierte Ehrenbürger hat unſerer glänzend empfange⸗ 
nen Deputation die ſchmeichelhafte Verſicherung gegeben, einige Zeit, 
während des kommenden Winters unter uns zu weilen, und vielleicht 
ſteht es im Schickſalsbuche verzeichnet, daß uns einſt der nur zur 
Dispoſttion Geſtellte wiedergegeben, und von Neuem einer der Un⸗ 
ſrigen werden dürfte. 

Unſer neuer Commandant, Herr Generalmajor v. Kurſſel, hat 
die bisherigen Militairmuſiken, welche faft täglich auf dem ſchatten⸗ 
loſen Paradeplatze eben nicht zum beſonderen Gaudium der reſp. 
Muſikchöre ftatrgefunden, auf zwei — höchſtens drei — durch die 
Woche reducirt, die aber jetzt vor der Hauptwacht erecutirt werden 
müſſen. Dazu ſehen nun die Bewohner des Paradeplatzes etwas 
ſcheel, während die die Hauptwacht Umwohnenden ſehr zufrieden mit 
dieſer Anordnung ſind. 

Das fortwährend heitere Wetter hat auch bei uns die Bauluſt un⸗ 
gemein begünſtigt, doch ſtand die Geſchicklichkeit der hierzu verwen⸗ 
deten Baumeiſter gerade in umgekehrtem Verhältniß zu derſelben, 
fo daß zwei, bereits der Vollendung nahe Häuſer wieder abgetragen 
werden mußten, indem ſich Senkungen und Riſſe dabei ergeben, die 
einen ſpaͤteren Einſturz befürchten ließen. Glücklicherweiſe iſt Nie⸗ 
mand zu Schaden gekommen. i 

Zwei Sträflinge, die mit mehreren anderen bei dem Reparaturbau 
der Schleuße Nr. 1 verwendet wurden, fühlten plotzlich einen ſol⸗ 
chen Drang nach Freiheit, daß ſie, die Patrouille mit dem Vorgeben 
der Verrichtung eines natürlichen Bedürfniſſes täuſchend, ſich die 
Mauer hinunterließen und glücklich entwichen. Zwei Kanonenſchüſſe 
verkündeten der Umgegend den Vorfall, während — beiläufig bemerkt 
— drei Kanonenſchüſſe erſchallen, wenn ein Baugefangener das Weite 
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geſucht. Der hierdurch gravirte Patrouilleur büßt nun ſeinen Mangel 
an Vorſicht mit einem mehrwöchentlichen Arreſt. 

Eine in unſerer Nähe graſſirende Spitzbubenbande, die ſchon längſt 
ihr Weſen unentdeckt getrieben, und welche mehrere Schmiede unter 
ihren Mitgliedern zählte, iſt endlich vor Kurzem aufgegriffen und zur 
Haft gebracht worden. 5 

Der neulich in recht reichlicher Menge gefallene Regen dürfte beſon⸗ 
ders für den Graswuchs von den heilſamſten Folgen fein, und der gro— 
ßen Futternoth doch einigermaßen abhelfen. Die diesjährige Ernte läßt 
viel, recht viel zu wünſchen übrig, und vorzüglich ſind es die Kartoffeln, 
deren geringer Ertrag die Beſorgniſſe der Armen in einem hohen 
Grade erregt. Näher am Gebirge jedoch iſt die Fruchtbarkeit weni⸗ 
ger negativ, und der, mit geringen Ausnahmen, recht üppig ſtehende 
Weizen wird wohl manchen Ausfall in der Einnahme decken, und 
mancher ſorgenvollen Landwirthſtirn die Falten glätten. 

Noch muß ich Ihnen zum Schluſſe das intereſſante Pröbchen einer 
hieſigen Conditor-Empfehlung mittheilen, welches in einer der letz⸗ 
ten Nummern des Neiſſer Erzählers, wie folgt, zu leſen iſt: „Trie— 
ſter Weinreben-Extrakt, wie den Appetit ſtets froh und im muntern 
Zuſtande erhaltender Liqueur empfing mit heutiger Sendung und em⸗ 
pfiehlt ſolchen zum gemüthlichen Gebrauch X.“ — Einen Commen⸗ 
tar hierzu machen Sie Sich wohl ſelbſt. 3. 


Eines Schleſiers Fahrt auf der Nordbahn. 
(Beſchluß aus Nr. 62.) f 


Faſſen wir nun die einzelnen bemerkenswerrhen Punkte rechts und 
links in größerer und geringerer Entfernung von der Nordbahn ins 
Auge. Ziemlich entfernt liegt auf der rechten Seite der Ort Ka— 
kran oder Kokoran, den 1683 ein Türkenſchwarm in Aſche legte. 
Das Dörfchen Stadlau, ein Filial des Orts und der deutſchen 
Ordensritterſchaft zu Wien gehörig, war in ältern Zeiten Beſitzthum 
der Landesfürſten. Hier fand auf freiem Felde 1234 die Vermäh⸗ 
lung Heinrichs, des Markgrafen zu Meißen, mit Conſtantia von 
Oeſterreich unter koſtbaren Feſtlichkeiten ſtatt, denen König Andreas 
von Ungarn und ſein Sohn Bela, König Wenzel von Böhmen und 
andere Furſtlichkeiten beiwohnten. Der Bruder der hohen Braut, 
Herzog Friedrich der Streitbare, hatte ihr Beilager hier vorgezogen, 
weil er in Wien die aufrühreriſchen Bürger fürchtete. Das hätte 
der ſtreitbare Herr heute nicht nöthig. Auch das Dörfchen Brei: 
tenlee weiß von einer türkiſchen Zerftörung zu erzählen, wie Ka⸗ 
kran; nur iſt die Erinnerung älter, von 1529. 

Hinter Eipeltau rückt Wagram mit ſeinem platten Thurme, 
wo Napoleon die Schlacht beobachtete und ſeinen Namen einſchrieb, 
in den Geſichtskreis der Bahnlinie. Der Ort hatte in den vergan⸗ 
genen Jahrhunder en viel durch die Türken und die ungriſchen Ueber⸗ 
fälle zu leiden, fein größtes Kreuz aber trägt die Jahreszahl 1809, 
als nach der Schlacht von Aspern und dem Rückzuge der Franzoſen 


auf die Inſel Lobau die neue Schlacht hier erfolgte. Beinahe die 
Hälfte des Dorfes ſank dabei in Aſche; Alles wurde zerſtört und 
geraubt, bis auf — die Pfarrbücher. 

Das von der Linie entferntere Feldsberg iſt eine wohlgebauelk | 
Stadt in einem Thal an der mährifchen Grenze, mit den ſchon mäh⸗ 
riſchen Ortſchaften Eisgrub und Lundenburg gleichſam ein Dreieck 
bildend. Das fürſtlich Liechtenſteinſche Reſidenzſchloß auf ſanfter 
Anhöhe, in altem Style, hat ein Theater und einen befonders ſehens⸗ 
werthen Schloß garten und Park, der ſich bis zur mährijchen Grenzt 
ausdehnt. Zur einen Hälfte auf dieſer, zur andern auf oͤſterreicht⸗ 
ſchem Boden ſteht das Grenzſchloß, ein ſchönes Gebäude mit Garten 
und Orangerieen. Der Fürſt verbringt jährlich unter glänzenden 
Jagden einen Theil der Herbſtzeit. J 

Der Wagenzug flog jetzt nach Mähren hinüber, während zu 
Rechten bisher ſtets ein niedriger ausdrucksloſer Hoͤhenzug der Kal 
pathen, und vor ihm die der Donau zueilende March als Grenzfl 
Niederöſterreichs die Nähe Ungarns bezeichneten. Es erſcheinen an 
der Bahnlinie nun bisweilen tanzende Zigeuner und die dem großen 
Slavenſtamme angehörigen Kroaten, auch Padluzaken genannt 
welche vor dreihundert Jahren ſich bei Lundenburg und Eis 
niederließen. Es ſind meiſt kräftige Geſtalten mit hoher offenck | 
Stirn, die Weiber oft Schönheiten, und ihre ungriſche Tracht! | 
ziemlich maleriſch. Ganz den Oeſterreichern ähnlich find die deut 
ſchen Thajaner, ein anderer Volksſtamm Mährens im Brünn 
Kreiſe. Wohlgebildet und wohlhabend, find ſie auch heiter um 
geſellig. — 8 

Der erſte erwähnenswerthe mähriſche Ort in der Nähe der Nord 
bahn iſt Eisgrub, der gewöhnliche Sommeraufenthalt des Ji 
ſten Liechtenſtein. Das Schloß hat prächtige Säle nnd rings 
außerordentlich reizende und ſeltene Anlagen. Beſonders bene 
kenswerth iſt die reiche Orangerie des Gartens, aus der drei? 
Alleen beſtehen, und es iſt hier das größte Orangeriehaus Deull 
lands mit 200 Jahre alten Exemplaren. Die Treibhäufer li 
jährlich mehr als 900 Ananas. Der Park iſt mit den Koſten 
Million angelegt, reich an exotiſchen Gewächſen, und von derbe, 
durchſchnitten, welche ihn durch ein künſtliches Macchinenwerk f 
wäſſert, und abwechſelnd Waſſerfalle, Teiche und kleine Seen bi 60 
auf denen ſtolz der Schwan rudert. Jeden Augenblick mechielt P 
Scene in herrlichen Rahgrasmatten, Alleen und Haingruppen 
ſinniger Decoration, und eröffnet ſchöne Fernſichten. Die , 
des fürſtlichen Landſitzes in der höheren Gartenkunſt gehören zu 55 
vorzüglichſten der Monarchie. Sie dehnen ſich bis zu dem 10 
Lundenburg aus, einer Hauptſtation der Nordbahn, wo die 75 
nien nach Brünn und Ollmütz ſich ſcheiden. — Lundenburg (ar 5 
ſlaw) war ehemals eine Stadt. Es iſt hier ein fuͤrſtliches Sch 
und eine ſehr gute Jagdbahn mit dem Jagd⸗ und guthaufe Preh b 

Noch zum Brünner Kreiſe gehörig, liegen in der Nähe der 0 
linie Neudorf und Göding. Bei den letzteren Orte w an 
March ſchiffbar. Es iſt hier ein feſtes Schloß, Geſtüt und 9 
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el Die Bahn durchſchneidet nun den Hradiſcher Kreis, und 
doch, 4 8855 al ſenz vorüber, wo ein ſchöͤnes Schloß anmuthig 
ip, - eingebirg liegt. Nun folgt die Kreisſtadt Hradiſch 
el einer Inſel der March, dann Nagapedl, mit einem 
ther und Sauerbrunnen. Es öffnet ſich jetzt die Hanna, jene 
daß are, weite und von Slawen bewohnte Ebene, deren Hauptort 
m Ni (Proſtiegow) im Ollmützer Kreiſe ift. 
enig imponirt von der Bahn aus die Kreisſtadt Prerau, eine 
tejten Mährens, an der von den Karpathen (Beskiden) herſtrö⸗ 
en Beczwa, über welche der Wagenzug hinbrauſt. Das Rath⸗ 
A des Orts enthält eine Sammlung alter Waffen, und die ur- 
urg, auf einem Felſen thronend, war einſt Hauptſitz des Hel⸗ 
Saul Odrzifaus (Bartausraufer), ſo genannt, weil er einem bul⸗ 
u = Rieſen die Oberlippe ſammt dem Knebelbarte abhieb, und 
an dne Ratiſlaw, auf einen Pfeil geſteckt, überreichte. Die 
ward als die letzte Mährens erſt 1438 durch die Wiedererobe⸗ 
) J. der Ollmützer von der Gewalt der Huſſiten befreit. Später 
9 ſie lange Zeit dem wilden Matthias Corvinus zum Aufent⸗ 
65 Zwei Stunden ſüldöſtlich liegt das Schloß Przeſtawlk, mit 
m5 herrlichen Ausſicht über die große Hanna, Ollmütz, 6 Städte 
Märkte. f 
inter der Zwiſchenſtation Brodeck gelangt man nach Oll mütz 
f omauc), der ehemaligen Hauptſtadt Mährens. Auch dieſe alte 
Wofsſtadt gewährt keine ſonderliche Anſicht. Von der March 
he, gilt ſie für eine der ſtärkſten Feſtungen der Monarchie, 
auh jetzt eben neue Minen für den möglichen Rückfall des alten 
ohn bels gegraben werden. Ollmütz zählt 11,000 Einwohner, 
du Militair und Fremde, und iſt der nothwendige Durchſchnitts⸗ 
auf dem graden Wege, und die ungefähre Weghälfte zwiſchen 
ji), und Breslau. Der Stadt Inneres iſt heiter, ohne ſchön zu 


nd 


für Der geräumige Oberring ') wird durch eine Dreifaltigkeits⸗ 


u Mit Erzbildwerken und geſchmackvolle Springbrunnen geziert, 
fing un Rathhaus hat ein Fünftliches Uhrwerk von Johann Vabi⸗ 
do * dem Jahre 1574. Unter den 13 Kirchen zeichnet ſich die 
au 1 als ein herrliches altdeutſches Bauwerk aus. Hier ruht 
in br Begründer, König Wenzeſlaw III. von Böhmen, der 1306 
| 8 Reſidenz des Domdechants ſeinen Tod fand. Vom Thurme 
M. oiitzkirche hat man die beſte Ausſicht über Ollmütz, und die 
Ne mit der kühnen Kuppel enthält das Grabmal des 


+ Sauer Domverhanten Johann Sarkander. Noch wird in der 


Ir * der Keller gezeigt, worin die Utraquiſten durch die Fol⸗ 
Mun Geſtändniß erzwingen ließen, er habe den Einfall der Polen 


© von Kaiſer Marimilian II. 1567 gegründete Hochſchule ift 

m erneut worden, und beſitzt eine Bibliothek von 50,000 Bän⸗ 

0 Naturalienkabinet und bedeutendes phyſikaliſches Muſeum. 
großen und unerſetzlichen Verluſt erlitt die ſlawiſche Geſchichte 


N in Schleſien, heißt auch in Böhmen u. Mähren der Hauptmarkt⸗ 
er Ring. 1 1 


1 


und Litteratur durch den Raub Torſtenſons und Wrangels an den 
hieſigen Archiven und Bibliotheken. Bis zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts lag noch ein großer Theil in Stralſund zur Ueberfahrt 
eingepackt, mithin als todtes Gut ſeit jener Zeit. Spurlos find 
dieſe Werke ſeitdem verſchwunden, denn auch die angeſtrengteſten 
Bemühungen mehrerer ſchleſiſcher Edlen und Gelehrten konnten ſie 
in Schweden nicht auffinden. — Von geringem Belange iſt die In⸗ 
duſtrie von Ollmütz; deſto wichtiger iſt der moldauiſche und polni⸗ 
ſche Rindviehhandel, der jetzt mit der Eiſenbahn erhöht werden 
dürfte. Auf dem Prerauer Bahnhofe harrte bei unſerer Durch⸗ 
fahrt eine gehörnte Legion des Transports. 

Ollmütz hat wenig ſchöne Unterhaltungsplätze; denn alle Gärten 
ſind der Feſtungswerke wegen allzu weit von der Stadt entfernt. 
Indeß wurde ſeit einiger Zeit durch Ableitung der Sümpfe und An⸗ 
legung von Baumgängen innerhalb der Werke, der Aufenthalt eini⸗ 
germaßen angenehmer. Am meiſten beſucht wird die Schießſtätte 
außer der Stadt. Maria Thereſia ſtiftete hier ein großes Freuden⸗ 
ſchießen zum Andenken der 1758 vergeblich geweſenen preußiſchen 
Belagerung. — Merkwürdig iſt das Dorf Senitz, 2 Stunden von 
Ollmütz, am Bache Blatta, deſſen Einwohner ſich 7 Jahre lang un⸗ 
bezwungen gegen die Schweden behaupteten. 


Zur Schädellehre. 


Galls Schädellehre und Lavaters Phyſiognomik ſind, wie billig, 
in Verruf gekommen, da ſie das Geheimniß der Hineinbildung der 
Seele in den Körper mit gar zu viel Charlatanerie erkannt zu haben 
ſich rühmten. Inzwiſchen hat ſich unter der Oberflächlichkeit dieſer 
Erkenntniſſe doch ein Körnchen Wahrheit befunden, und der geiſt⸗ 
reiche k. ſächſiſche Leibarzt u. ſ. w., Dr. C. G. Carus, iſt bemüht, 
daſſelbe in den Grundzügen einer neuen und wiſſen⸗ 
ſchaftlich begründeten Cranioſcopie (mit 2 lithographir⸗ 
ten Tafeln) auszumitteln, und als Samenkorn in den wiſſenſchaftli⸗ 
chen Boden unſerer Zeit zu legen: vielleicht, daß ſich der intereſſante 
Gegenſtand nach und nach weiter entwickeln wird. Carus nimmt 
an: Die meiſten von Gall und ſeinen Nachfolgern angegebenen Ber 
ziehungen, und insbeſondere die vermeinten Beziehungen einzelner 
moraliſcher Eigenſchaften in gewiſſen knöchernen Vorragungen find 
durchaus unlogiſch, unphyſiologiſch und unhaltbar. Gerade an 
dieſen unhaltbaren Hypotheſen hatte aber die Menge am entſchirden⸗ 
ſten gehaftet. Man hoffte in ſolchen Angaben ein Mittel anzutref⸗ 
fen, an Jedem, der uns im Leben vorkäme, ſogleich herausfinden zu 
können, ob er ein guter, ein beſonders wohlwollender, ein gottes⸗ 
fürchtiger, ob er ein mit Phantaſie begabter, oder ob er ein ſtreit⸗ 
füchtiger, grauſamer, diebiſcher Menſch ſei u. ſ. w., — und bei Kin⸗ 
dern meinte man wohl gar deren beſondere Talente und innerliche 
Berufsbeſtimmungen am Kopfe herausfühlen, und darnach ihre Er⸗ 
ziehung reguliren zu können. Dergleichen nun gehört durchaus un⸗ 


ter die Träumereien und Wahnbilder. \ 


Dagegen glaubt Carus, daß im Allgemeinen der characteriſtiſche 
Unterſchied des Vorder⸗, Mittel: und Hinterkopfes allerdings in der 
Natur begründet ſei, daß die Größe dieſer Theile von dem Vorherr⸗ 
ſchen der darunter liegenden Hirnmaſſe abhän je, und daß, wie die 
Naturerfahrung bei einer Vergleichung der thieriſchen und Kinder⸗ 
ſchävel mit den ausgebildeten Menſchenſchädeln, und unter den letztern 
ſelbſt wieder die vergleichende Anatomie der verſchiedenen Racen 
zeige, der Unterſchied der Schädel auch mit einem Unterſchiede der 
Geiſtes⸗ und Seelenfähigkeiten zuſammenſtimme. Und zwar liege 
im Vorderkopf der Ausdruck der geiſtigen Fähigkeiten, — Vorſtellen, 


Erkennen, Einbildung — im Mittelkopfe der Ausdruck des Gemü⸗ 


thes und der Gefühle, im Hinterkopf der Ausdruck des Wollens, Be⸗ 
gehrens und des geſchlechtlichen Triebes. „Eine Individualität ohne 
höhere Intelligenz und mit heftigen Begierden wird an das Thieriſche 
ſtreifen, und in Wahrheit unterſcheidet ſich der Schädel aller Säuge⸗ 
thiere vom menſchlichen weſentlich dadurch, daß der Hinterhauptwir⸗ 
bel gegen den Mittelhaupt- und Vorderhauptwirbel eine weit bedeu⸗ 
tendere Entwicklung erhält, als im Menſchen. Cbenſo iſt es eine 
üble Form des Menſchenhauptes, wenn nebſt dem Vorderhaupt ſich 
auch das Hinterhaupt in hohem Grade verkümmert zeigt, und nur 
durch Entwicklung des Mittelhauptes der Kopf einen größeren ms 
fang erhält. Ein bloßes Vorherrſchen des vegetativen Lebens und der 
individuellen Gefühle ohne Erleuchtung durch Erkenntniß und ohne 
Willenskraft iſt das Bild eines ſolchen Zuſtandes, und wenn daher 
dieſes Verhaͤltniß dem kleinen Kinde noch ganz natürlich iſt, ſo cha⸗ 
racteriſirt eine ſolche Bildung dagegen im Erwachſenen den kindi⸗ 
ſchen, blödſinnigen Menſchen. — In gelinderem Grade dagegen ge— 
wahren wir auf dieſe Weiſe den Gegenſatz des weiblichen Geſchlechts 
zum männlichen ausgeſprochen. Das Weib gegen den Mann zeich⸗ 
net ſich durch ein gemäßigtes Vorwalten des vegetativen Lebens und, 
im pfychiſchen, der Gemüthsregion entſchieden aus — und völlig da⸗ 
mit übereinſtimmend, wird man finden, daß jeder regelmäßige 
Frauenkopf durch geringere Entwickelung der Vorder- und Hinter⸗ 
hauptsregion gegen das Mittelhaupt ſich characteriſirt. Es hängt 
hauptſachlich hiervon ab, daß im Allgemeinen der Kopf des Weibes 
durchaus kleiner iſt, als der des Mannes. Cbenſo iſt der Unter⸗ 
ſchied der verſchiedenen Racen der Menſchen ſehr beſtimmt durch die 
Schädelform characteriſirt, und ganz im Allgemeinen gefaßt, dürf⸗ 
ten wir wohl ſagen, daß im Schädelbaue die Tagvölker (Kaukaſter) 
weſentlich durch das Vorherrſchen des Hinterhauptes, die östlichen und 
weſtlichen Daͤmmerungsvölker (Mongolen, Malayen u. Amerikaner) 
weſentlich durch Vorherrſchen des Mittelhauptes bezeichnet werden.“ 
Weiter meint Carus noch nicht gehen zu dürfen, doch deutet er 
an, daß wieder in jedem einzelnen der drei Schädelthelle die Richtung 
nach der Breite eine höhere Dignität anzeige, als die nach der Länge, 
und daß im Vorherrſchen der Mitte ſich mehr Subjectivität, in dem 
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Lorenz Sternes (+ 1768): On a dit qu' un celebre chirurg | 


— — — — — — — HEHE — — —̃ — — t. 
Geeignete Originalbeiträge werden unter Adreſſe der Redaction nach Breslau erbeten und nach Erfordern angemeſſen honorir 


der Seiten mehr Objectivität ausdrücke. Immer aber iſt hier me 
von der Naturanlage die Rede, und kann dieſe vorhanden fein, © j 
je ausgebildet zu werden. 
Uebrigens gab es ſchon lange vor Dr. Gall Kraniologen. In 90 
italieniſchen Dichters L. Dolce (+ 1568) „Dialog über die Mi 
das Gedächtniß zu verſtärken und zu erhalten (Venedig, 1562 1 
1586)“ kommt auf dem achten Blatte ein Kopf vor, an welchem u 
Schädel nach dem von Gall benannten Syſtem dargeſtellt iſt, 3 
nur daß dieſer Arzt das letztere mit neuen Ideen bereicherte, — u 
unter dieſer in Holz geſchnittenen Figur ſteht: In questa tu vol) | 
ove & il senso commune, ove la fantasia, la cogitaliva; 
imaginativa, la stimolativa, la memorativa: ed anco Podoral! 
ed il gusto). — Auch der 1699 verſtorbene daͤniſche Großka 
ler Peter Schuhmacher, Graf v. Griffenfeld, ſoll wie Dr. We 
Simonſon in einer am 17. März 1898 in der königlichen m 1 
niſchen Geſellſchaft zu Kopenhagen vorgeleſenen Abhandlung l 
denſelben bemerkt, die Kranioſcopie mit Erfolg ausgeübt haben. 
hatte auf der Univerſität unter andern Wiſſenſchaften ſich auch mn 
der Arzneikunde befchäftigt und 1650 unter Barthelin's Vorſihe ® 
nervis disputirt. — Frenair aber erzählt in der ſeine fran 
ſchen Ueberſetzung des Triſtram Shandhy vorgeſetzten Biogrip 


avait dissequé le cerveau de L. Sterne dans Pideé, % 
trouverait quelque chose d'extraordinaire dans sa co 
guration**). — Lehrte doch Swedenborg (1774) nicht mi 0 
daß gute oder ſchlimme Eigenſchaften Einfluß auf die Form 1 
Schaͤdels hätten. — Der Hauptſatz von Gall's Lehre, daß nan | 
das Gehirn den Schädel nach ſich formire, findet ſich bekanntlich, 
Lavaters Fragmenten (Leipzig, 1774 — 1778, unter Anderm 
Thl. 2. S. 161) bereits deutlich ausgeſprochen. 1 
Wie man erfährt, gehört es jetzt wieder zu dem feinſten Ton 7 
ter den Schönen Englands, ſich den Kopf befühlen, und aus 
Hügeln Neigungen, Leidenſchaften und Character deuten zu 105 
Bei dem Befühlen ſtellt ſich aber freilich Höchft ſelten etwas Ei kin 
liches an dieſen gebildeten Schädeln heraus, fie find glatt und 9 
zend abgehobelt, wie es jeder ſolche Kopf fein muß, um auß! 
gebildet und innerlich zerfallen zu ſein. ui 
1 9 * f taſie / 
Dead, Ui hne beet, ons Wegehmumntnenmbnen daß Seb 
niß zu finden, und auch der Geruchs- und der Geſchmacksſinn. rnes 
„) Man hat geſagt, daß ein berühmter Chirurgus das Hirn ein 


in der Vorausſetzung zergliedert habe, etwas Außergewoͤhnliches in 
Bildung zu finden. . 


Auflöſung des Theilräthſels in voriger Rummel 
Buch. — Arreſt. — Buchareſt. 


45 
fr elner Beilage. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit von Ferdinand Hirt in Breslau. 


Beilage zum Allgemeinen Oberſchleſſchen Anzeiger Nr. 64. 


Ratibor, Sonnabend den 13. Auguſt 1842. 


— 


iu laſſen. 


Bi 


a Maygıifra rt. 


Samilien =» Väter werden dringend erſucht ihre Knaben zu deen auf Straßen und Plätzen fogenannte Drachen ſteigen 


Es würde uns Leid thun ſtrafend einſchreiten zu müſſen. Ratibor den 9. Auguſt 1842. 


Bekanntmachung 


Ein dem Krankenhauſe gehöriges, hinter dem Zeughauſe in der großen Vorſtadt belegenes, Ackerſtück von etwas mehr 


Ih n unſ 


großen Scheffeln Ausſaat, wird zum 1. October c. pachtlos. 
erm Commiſſions⸗Zimmer auf den 24. 


Zur neuen Verpachtung deſſelben haben wir einen Termin 


Auguſt c. Nachmittag 4 Uhr angeſetzt, wozu Pachtluſtige vorgeladen werden. 


Ratibor, den 26. Juli 1842. 


1 

Anzeige. 
Das, in der Beilage sub Nr. 48 
berſchl. Anzeigers unterm 11. Juni a 
otene, dort näher bezeichnete Loui⸗ 
1 1% von Eiſen iſt dem Eigenthümer 
ben ausgefolgt worden. 


Nulbor den 8. Auguſt 1842. 


Mnigl. Land: und Stadt: Gericht. 
Won. eine hieſige Schnittwaarenhandlung 
deu bis zu Michaelis d. J. ein Lehrling 
Se der hinreichende Schulkenntniſſe 
l und zugleich der polniſchen Sprache 
Uhmen mächtig iſt. Das Nähere durch 
edaktion d. Bl. 


Mißoe den 8. A 
— en 8. Auguſt 1842. 
—— 


fab eb 
le 


- 


Ja Vom 1. September iſt die Sudoller 

ſteht auf Jahre zu verpachten. Termin 

90 m 21. d. M. in loco Sudoll, 

da 4. 4 Uhr an. Das jährliche 
eld wird in Voraus gefordert. 


Br Das Dorfgericht. 


blen in junger Menſch von ordentlichen 
uſſe 6 er die erforderlichen Schulkennt⸗ 
mg nich und deutſch ſpricht 
zur Handlung hat, kann unter 
ah oingungen in einer hieſigen 
ia > Michaeli ab, als Lehrling 


83 ok jagt die Redaktion d. Bl. 


Ju 
Fi 3 Buanem Haufe ift eine Wohnung 
d. "hör zu vermiethen und zu Mi⸗ 


dan zu beziehen. 


or ir 3. Auguſt 1812. 


Heimann Ring, 
am großen Thore. 


bei 


— 


| 


| 


r 


. 


Die Koͤlniſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft „Colonia“ mit einem 
Sicherheits s Napital von Drei Millionen Thalern Preuß. Courant, übernimmt Vers 
ſicherungen von Immobilien und Mobilien aller Art, in den Städten und auf dem 
Lande, gegen feſte Prämien, jo daß der Verſicherte nie eine Nachſchußzahlung zu Leis 


ſten hat. 


Die Pramien⸗Sätze für die ackerwirthſchaftlichen Verſicherungen find von der 
Direktion der Geſellſchaft bedeutend ermäßigt worden, und wollen ſich die Verſiche⸗ 
rungsſuchenden wegen deren näheren Einſicht an den unterzeichneten Agenten wenden, 
welcher jede etwa zu wünſchende Anleitung zur Aufnahme der Antraͤge — unter uns 
entgeltlicher Verabreichung der dazu erforderlichen Schemas und der allgemeinen Po⸗ 
lice-Bedingungen — bereitwillig ertheilen wird. 0 


Ratibor den 5. Auguſt 1842. 


Empfehlung. 
Gleiwitz den 10 Auguſt 1842. 


Die Inſtrumente, welche Herr Carl 
Chantgros hier verfertigt und verkauft 
hat ſind jo geſchmackvoll gebaut und von 
ſo ſtarkem und ſchönem Ton, daß ſie ſchon 
in mehreren Blättern empfohlen worden 
ſind. Die acht hier und in der Umgegend 
ſtehende Flügel halten ſich auch, wie dies 
hiermit gewiſſenhaft verſichert wird, vor⸗ 
trefflich. Da nun Herr Chantgros der 
ſeit Oſtern ſeinen Wohnſiz in Ra- 
tibor hat, wiederum, wie er im Ober⸗ 
ſchleſiſchen Wanderer Nr. 33 und 34 
ſelbſt bekannt macht, zwei Inſtrumente 
fertig hat, ſo benutzt ein Unparteiiſcher 
dieſe Veranlaſſung, um das Publikum auf 
dieſe 7 Oktaven breiten, mit engliſchen 
Stahlſeiten bezogenen und mit der neuen 
Spreitze und Wiener Patentdämpfung ver⸗ 
ſehenen Fortepiano von Mahagoni aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Hoffentlich werden die⸗ 
ſelben dieſe Empfehlung in jeder Bezie— 
hung rechtfertigen. 


Suum cuique, 


Albrecht. 


Eine ungebrauchte ganz neue Ge⸗ 
wölbeinrichtung für Kaufleute beſtehend 
aus einem Repoſitorium mit 90 Schub: 
laden und einem Ladentiſch mit 12 Schüben 
iſt zu haben beim Tiſchler-Meiſter 


F. Gottzmann, 
vor dem großen Thor ſchraͤg über dem 
Viehmarkt. 


u — 


Im Verlage von C, H. Schröder 
in Berlin iſt erſchienen und in Breslau 
vorraͤthig bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das 9 ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß: 


Die kalten Waſſerkuren 
in ihrem Einfluſſe auf die vers 
ſchiedenen Formen der 
Unterleibs⸗Krankheiten, 
Von Dr. Moritz Strahl. 

Klein 8. Geheftet. Preis 25 % 


Fuͤr die Herren Gartenbeſitzer. 
5 Im herrſchaftlichen Schloßgarten zu 
Beneſchau, Ratiborer Kr., ſollen auf 
den 27. Auguſt o. früh 10 Uhr verſchie⸗ 
dene Garteneffekten, beſtehend in einer bes 
deutenden Parthie Treibhaus⸗ und Früh⸗ 
beet⸗Fenſtern, Orangenbäumen, 300 Stück 
guter Ananas⸗Pflanzen ſo wie verſchiedenen 
andern Treibhaus -Gewächſen — gegen 
gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſtei⸗ 
gert werden, wozu Kaufluſtige hiermit einladet. 

Das Wirthſchafts-Amt. 


Im Verlage der unterzeichneten Buch⸗ 
handlung iſt ſo eben erſchienen und vor⸗ 
räthig bei Ferdinand Hirt in Breslau 
am Naſchmarkt Nr. 47, wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſten durch die Hirt 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 
Pleß zu beziehen: 

Die Rechtsverhaͤltniſſe der Rachbarn 


in 
Bau.» Angelegenheiten 
nach den Vorſchriften des allgemeinen 
Landrechts mit Hinweiſung auf die nach 
der Bauordnung vom 30. November 1641 
und den Spezial» Bau = Obſervanzen in 
Berlin vorkommenden Abweichungen von 
F. C. A. Grein, 
Königl. Stadtgerichts⸗Rath zu Berlin. 
Gr. 8. Geh. 1 . 
Ein Werk, in welchem die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der Nachbarn: 
bei Scheideräumen oder Winkeln zwiſchen 
den Gebäuden, 
beim Bauen an der Grenze, 
bei Grenzſcheidungen, 
bei Erhöhung und Erniedrigung des 
Vodens, 
bei gemeinſchaftlichen Mauern, 
bei Gebäuden ſchädlichen Anlagen, 
bei Fenſtern u. andernvichtoͤffnungen u. ſ.w. 
ſo wie die Rechtsverhältniſſe der Nachbarn 
bei den, bei ſtädtiſchen Grundſtücken vor⸗ 
kommenden Grundgerechtigkeiten, als: 
dem Rechte der freien Ausſicht, 
dem Recht, das Berbauen vorhandener 
Fenſter zu unterſagen, 
dem Traufrechte u. ſ. w. 
aus den beſtehenden geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten entwickelt und zuſammengeſtellt werden. 
Es dürfte durch dieſes Werk einem längſt 
gefühlten Bevürfniſſe abgeholfen werden 
und wir können daſſelbe nicht blos den 
Rechtsgelehrten und Bauserſtandigen, ſon⸗ 
dern auch, ſeiner leicht faßlichen Darſtel⸗ 
lung wegen, jedem Hauseigenttumer em: 
pfehlen. Verlin, im Juni 1842. 


auckſche Buchhandlung. 


Ankuͤndigung 
2 beker ee ef 
potheker, Naturforſcher, 
Aerzte und Botaniker. 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
am Naſchmarkt Nr. 47, iſt vorräthig ſo 
wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchs 
handlungen in Ratibor und Pleß: 
Die dritte gänzlich umgearbeitete und durch 
die neueſten Entdeckungen 


vermehrte Auflage von 
Dr. J. Ch. Mößler's 
Hand buch der 

Gewächskunde, 


enthaltend 


eine Flora von Deutſchland, mit 
Sinjnfügung der wichtigſten 
ausländischen Kulturpflanzen. 
Von Dr. H. G. L. Reichenbach, 

Königl. Sächſ. Hofrathe, Profeſſor, Di⸗ 
rektor des Botaniſchen Gartens u. ſ. w. 
150 Bogen in gr. 8. Preis 6% N 

iſt nun in 3 Bänden komplett erſchienen. 
Allen Freunden der Botanik wird dies als 
klaſſiſch anerkannte und jetzt in einer 


buch der Botanik dringend empfohlen. — 
Bei der großen Verbreitung dieſes treffli⸗ 
chen Werks hat dieſer mäßige Preis ge⸗ 
ſtellt werden können, wofür es in allen 
ſoliden Buchhandlungen zu haben iſt. 


J. F. Hammerich's Verlags⸗ 
buchhandlung in Altona. 


Maria, — Den 6. dem 
Trauungen 
Emilie von Greifenberg. 


dritten Auflage vollſtändig erſchienene Hand⸗ 


Kirchen- Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: Den 1. Auguſt dem Pfefferküchlermſt. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 


Neue mediziniſche Schriften. 


So eben iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
bei Ferd. Hirt, (am Naſchmarkt NE 
47), ſo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 
ſien zu beziehen durch die Hirt' ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Vleß' 
Die Macht der Aehnlichkeit, und 
wie es zu erklaͤren iſt, daß Aehn⸗ 

liches Aehnliches heilt. 
Vom 


Dr. €. G. Helbig. 


Die, 
Erkältung und die 
Erkältungs⸗ Krank: 
heiten. 
Ein Beitrag zur Erkrankungslehrs 


vom 


Dr. N. Küttner. 
gr. 8. broch. 1 . 5 Ar 


Arnoldiſche Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig 


Felix Sobezik eine T., Ch g 


Schuhmachermſt. Jacob Gawlick ein S., Julius. 
Den 9. Auguſt Auguſt Buhl, Muſiklehrer, 


als Wittwer, mit 


a ee ee 


Geburten: Den s. August dem Buhueumſt. Schoͤuwolff zu Altendorf ein S⸗ 


Markt Preis der Stadt Ratibor f 
Erbſen | Hafer 


Ein Preuß. | Weizen [Roggen | Gerfte 
am 11. Scheffel koſtet . 0 30 sal. Kl 
ge. 21. I N.. fg... l. L eee 
Auguſt F— r 25 6 
Höchſter Preis t 21) 6 1) 1) 6— 28] 6 1210779 
1842. 8 ' ro 2² 6 
Niedrigſter Preis 118 28 6—24 9] 1(018— 


